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Ein organisierter Chaot
Männedorf. Seit 20 Jahren
schweisst Stephan Herzog
Plastiken aus altem Eisen. Fast
genauso lange malt er. Seine
Bilder wagte der Künstler aber
lange nicht auszustellen.Nun
präsentiert er Neues undAltes
in der «Kulturschüür».

Lucia Frei

Wer das Reich von Stephan Herzog in
einer Scheune oberhalbMännedorfs be­
tritt, dem schlägt erstmals das absolute
Chaos entgegen.Der Künstler selbst fin­
det sich in seinem Lager und Schauraum
aber perfekt zurecht. Zwischen unzäh­
ligen Eisenfiguren, Bildern und nicht
sofort identifizierbaren Objekten findet
er auf Anhieb jene, die er zeigen möch­
te. «Ich bin ein Chaot – aber ein organi­
sierter», sagt Herzog.

Seit fast 20 Jahren macht er neben
seinem «Brotjob» als Dachdecker auch
Kunst. Hauptsächlich fertigt Herzog
Eisenplastiken. Aus alten Schaufeln,
Zangen und Eisenrohren schweisst er
langbeinige Vögel, Kühe und andere
teils surreal anmutende Kreaturen. «Ich
veredle, was andere wegwerfen.»

Kreative Ferien
Vom 25. Oktober bis 6. November stellt
Stephan Herzog in der «Kulturschüür»
in Männedorf viele seiner Eisenskulptu­
ren und Bilder aus. An der Vernissage
wird auch ein ganz besonderes Projekt
vorgestellt. Gemeinsam mit seiner Be­
kannten Evelyn Preuss hat er das Büch­
lein «Leergut» gemacht. Dieses enthält
kurze Gedichte von Preuss, illustriert
von Stephan Herzog.

Mit seinen Plastiken habe er schon
eine gewisse Bekanntheit erreicht.
«Doch nur die wenigsten wissen, dass
ich auchmale», sagt der 59­Jährige. «Man
erwartet das wohl nicht von mir, da ich
eher ein rauerTyp bin.» Die meisten sei­
ner skizzenartigen Bilder sind während
Ferienreisen entstanden: in derToskana,
in Südfrankreich und in Griechenland.
Auch der Gedichtband «Leergut» nahm
auf einemWeingut auf Teneriffa Gestalt
an. «Wir haben Ferien gemacht, gearbei­
tet und vielWein getrunken.Daher auch
der Titel», erzählt der Künstler.

Immer auch ein Risiko
Seine Bilder zeigt Herzog zum ersten
Mal einer breiten Öffentlichkeit. «Ich
hatte langeAngst davor. Ich dachte, was
ich male, kann fast jedes Kind.» Nun
habe er den Mut gefasst. «Ich bin kritik­
fähiger geworden, da ich es ja in erster
Linie für mich selbst male.» Eine Aus­
stellung sei auch immer ein finanzielles

Risiko.Man investiere viel und verkaufe
manchmal während eines ganzen Tages
kein einziges Stück. «Kunst braucht Leu­
te, die Kunst brauchen», sagt er. Damit
werdeman nicht reich.Es ginge ihm aber
nicht ums Verkaufen. Einerseits sei es
schön, wenn Leute Freude an seinen
Werken haben, anderseits sei die Kunst
auch einVentil. «Ich will rauslassen, was

mich aufregt, sonst würde ich irgend­
wann durchdrehen.»

Er mag es auch, die Kunstszene zu
«verarschen», wie er sagt. Viele seiner
Werke hätten einen kritischen Hinter­
grund.Eines der wenigen grossen Bilder
imRaum trägt denTitel «Ein Schiff wird
kommen».Auf den ersten Blick zeigt es
verschiedene Blautöne. Erst bei genau­

em Hinsehen wird ein kleines Schiff
sichtbar. «An derArt Basel geht solches
Zeug für mehrereTausend Franken weg.
Aber für Stephan Herzog aus Männe­
dorf interessiert sich keine Sau.»
Vernissage am 25.Oktober, ab 19 Uhr, ausstel-
lung bis 6. november, jeweils mittwochs und frei-
tags, von 18 bis 20 Uhr, und samstags und sonn-
tags, von 14 bis 17 Uhr, kulturschüür Liebegg,
alte Landstrasse 232, Männedorf.

stephan herzog hat sich mit kunst aus eisen einen namen gemacht, doch nur die wenigsten wissen, dass er auch malt. bild: reto schneider

Höchhuus zeigt
Bildwelten

küsnacht. Die Galerie im Höchhuus
in Küsnacht zeigt vom 24.Oktober bis 17.
November Werke des schweizerisch­
ungarischen Künstlers Tibor Franaszek.
Seine neueren Spurenbilder bieten zu­
sammen mit dem älteren Werkkreis der
Rhythmogramme einen breit gefächer­
ten Einblick in sein Kunstschaffen.

HistorischeArchitektur, Brücken, ge­
strandete Schiffe, Grashalme, dynami­
sche Wasserstrudel oder Triebsand – Ti­
bor Franaszeks Bildmotive sind vielfäl­
tig, doch tragen alle denselben Nenner in
sich: Sie alle sind Spurenbilder, wie der
Künstler sie nennt. Sie sichern Spuren
derVergangenheit, fragilerAugenblicke,
aus denen unser Leben besteht, in denen
Entscheidungen gefällt werden, die den
Lebensverlauf ausmachen.

Franaszek entwickelte eine ganz per­
sönliche Malweise. Er nutzt die Freihei­
ten derMalerei, um eigene Bildwelten zu
erschaffen, die sich von der äusseren
Wirklichkeit lösen undmit übergeordne­
tenAussagen beseelt sind. So gestaltet er
seine Bilder meistens in einem einzigen
Farbton, variiert dafür mit Schattierun­
gen und Farbintensitäten. Franaszek
arbeitet mit Ölfarbe, der er vorzugswei­
se pulverisierten Lavastein beimischt.

Eine eigene Werkgruppe bilden die
Rhythmogramme,die seit den Siebziger­
jahren entstanden sind undmehrmals an
Jahresausstellungen im Kunsthaus Zü­
rich gezeigt wurden. (e)

galerie im Höchhuus, seestrasse 123, küsnacht.
Vernissage: Donnerstag, 24. Oktober, 18 bis 20
Uhr. Finissage: sonntag, 17. november, 11 bis
17 Uhr. Öffnungszeiten: Donnerstag und Freitag
17 bis 19 Uhr, und samstag und sonntag 11 bis
17 Uhr; www.kulturelle-vereinigung-kuesnacht.ch;
www.franaszek.ch.

Auftritt von Dimitris
Theaterkompanie

Zollikon. Dimitris Lieblingssatz ist
«Der Clown ist ein handelnder Dichter».
Mit diesem Leitfaden arbeitet auch sein
«Kind», die 1978 gegründete Compagnia
Teatro Dimitri. Eine Mischung aus Mu­
sik, Tanz, Akrobatik, Jonglage, Clowne­
rie und Poesie prägt die neueste Produk­
tion. In «Engagement?» unter der Regie
von Fabrizio Pestilli wird die Bühne zum
Mittelpunkt. Ihre Geldnöte, das Ringen
um künstlerischeAusrichtung, die Suche
nach den Talenten werden mit Humor,
Bewegung,Texten undMusik analysiert.
Am Montag, 21.Oktober, tritt die Com­
pagnia um 19.45 Uhr im Gemeindesaal
Zollikon auf. (e)
35/25 Franken. eintritt frei für kulturkreis und Ju-
gendliche bis 20 Jahre. abendkasse ab 19.15 Uhr.

etwas gesehen
ODer geHÖrt?

etwas neues oder aussergewöhnliches
in der region Zürichsee gehört oder ge-
sehen? rufen sie einfach die regional-
redaktion der «Zürichsee-Zeitung» an:
telefon 044 928 55 55. (zsz)

Auto prallt in 79-jährigen Mann
oetwil. Ein schwerer Unfall hat sich
gestern Nachmittag beim Oetwiler Bus­
hof ereignet.Kurz nach 15 Uhr fuhr eine
60­jährigeAutofahrerin auf derWilliko­
nerstrasse durch das DorfzentrumRich­
tung Esslingen. Als zwei Autos vor ihr
an einem Fussgängerstreifen hielten,
bremste die Frau aus ungeklärten Grün­
den nicht ab. Sie fuhr mit dem Auto in
einen Kandelaber, touchierte sodann
denWagen vor ihr und kam schliesslich
links von der Fahrbahn ab. Der Wagen
fuhr in einen 79­jährigen Mann, der auf
einer Sitzbank bei der Bushaltestelle
sass. Der Rentner wurde gemäss Anga­
ben der Kantonspolizei lebensgefährlich
verletzt. Ein Rettungshelikopter der
Rega flog ihn mit schweren Beinverlet­
zungen ins Spital.

Die Kantonspolizei und die Staatsan­
waltschaft See/Oberland klären zurzeit
die genauen Umstände des Unfalls ab.
Nebst der Kantonspolizei waren die Ge­
meindepolizei Meilen­Herrliberg­Erlen­
bach, die Feuerwehr Oetwil sowie eine
Rettungsambulanz im Einsatz. (miw) der wagen krachte mit voller wucht in diese Bushaltestelle und verletzte einen rentner schwer. bild: Markus Heinzer/newspictures.ch


